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Im Namen Gottes, des Allerbarmers, des Barmherzigen 
 

Thema der Ansprache: Der 31. Brief der Nahdsch-ul-Balagha (35) 

Ich fliehe zu Gott vor dem verfluchten Teufel 

Die erste Ansprache 

ĂUnd die Schwachen unterdr¿cken ist die schlimmste Form der Ungerechtigkeit. 

Wenn man Toleranz für Gewalt hält, dann wird sie durch Gewalt ersetzt. Oft führt das 

Heilmittel zum Schmerz und der Schmerz zur Heilung. Man hört so viele Predigten 

von Menschen, die keine Prediger sind, und man wird so oft von Menschen betrogen, 

die man für wohlwollend gehalten hat.ñ 

Imam Ali (a.s.) behandelt zum Abschluss seines Briefes viele Themen in Form von 

Ratschlägen und Predigten, welche die Bedingungen für ein göttliches Leben erfüllen, 

wenn man ihnen Folge leistet. Zu diesen Anweisungen gehört auch, dass man die 

Schwachen nicht  unterdrücken darf. Natürlich ist jede Art der Unterdrückung 

niederträchtig und hässlich, doch wenn die unterdrückte Person dabei auch noch 

schwach und wehrlos ist, so ist es besonders verwerflich und hat die schmerzhafte 

Strafe Gottes zur Folge. Denn die Schwachen sollten besonders unterstützt werden und 

verdienen erst recht menschliches Mitgefühl. Dies erklärt vollkommen, warum es 

besonders niederträchtig ist, Menschen zu unterdrücken, die schwach und wehrlos 

sind. Diese Worte Imam Alis (a.s.) erinnern an die Anordnung Imam Husseins (a.s.) an 

seinen Sohn, Imam Sein-ul-Abidin (a.s.). Imam Bagher (a.s.) sagte: ĂAls mein Vater, 
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Imam Sein-ul-Abidin (a.s.), im Sterbebett lag, drückte er mich an sich und sagte: 

ñMein Kind, ich gebe dir die Anweisung, die ich von meinem Vater erhielt, bevor er 

den Märtyrertod starb. Er sagte: Mein geliebtes Kind! Unterdrücke niemals jemanden, 

der niemanden hat auÇer Gott, um sich gegen dich zu wehren.ñ 

ĂWenn man Toleranz f¿r Gewalt hªlt, so wird Gewalt Freundschaft und Toleranz 

ersetzen.ñ Mit diesem kurzen Satz weist der Imam (a.s.) auf ein sehr wichtiges Thema 

hin, dass man dort, wo Toleranz für Gewalt gehalten wird, Gewalt anwenden muss. 

Wenn Liebe und Sanftmut eines Menschen nicht geschätzt werden, ja sogar für Gewalt 

und Intoleranz gehalten werden, dann muss man härter durchgreifen,  damit es zum 

Überdenken und zur Wertschätzung des Gemeinwohls erachtet wird. Diesen Worten 

ist zu entnehmen, dass Toleranz nicht immer und überall angebracht ist, da sie 

missbraucht werden kann, und deshalb muss man in solchen Situationen strenger sein. 

Man vermutet, dass Imam Ali (a.s.) in seinem Brief auf eine wichtige Frage der 

ethischen Philosophie hinweist, dass die Verhaltensregeln, die die Ethik ausmachen, 

relativ oder absolut sind. Wenn z.B. gesagt wird, dass ein gewisses Verhalten gut ist, 

stellt sich die Frage, ob dieses Verhalten für jede Person und in jeder Situation 

angebracht ist, oder ob es in manchen Situationen nicht angebracht ist. Damit ist 

gemeint, dass es also auch von der Zeit, vom Ort und von der Situation abhängt. Ob 

eine Tat angebracht ist oder nicht, hängt nämlich von umfangreicheren Kriterien ab. 

Z.B. ob es richtig oder falsch ist, die ĂWahrheitñ zu sagen oder zu ĂL¿genñ, hªngt von 

guten oder schlechten Konsequenzen ab, die damit verbunden sein könnten. Es ist 

nicht so, dass es immer und überall angebracht und vorgeschrieben ist, die Wahrheit 

zu sprechen, oder dass es absolut untersagt ist, zu lügen. Es gibt bestimmte Fälle und 

Situationen, in denen man besser die Wahrheit sagt oder lügt. Menschen z.B., die das 

Eigentum der Muslime veruntreuen, müssen entsprechend behandelt werden. Hier 

wäre es sinnlos, Toleranz zu zeigen, denn die Interessen der Muslime als Gesamtheit 

sind hier wichtiger als das Wohlergehen der einzelnen Person. Wo jedoch ein Fehler 

begangen wird, die nur eine Person betrifft, kann man diese auf sanfte Art darauf 

aufmerksam machen und sie belehren, so dass sie es in Zukunft unterlässt. Wiederholt 

diese Person diesen Fehler jedoch ständig, muss sie auf eine entssprechende Art 

bestraft werden. So ist es von großer Bedeutung, diese Kriterien bei wichtigen Fällen 

anzuwenden und demgemäß zu handeln.  

So sagt Imam Ali (a.s.), dass man durch strengeres Handeln das Ergebnis erzielen 

kann, welches man in einem anderen Fall durch Sanftmut und Toleranz erreicht hätte, 

und somit kann es für die vorher erwähnten Anweisungen Ausnahmen geben. Der 

erhabene Prophet (s.) sagte: ĂBehandelt die ¦beltªter rau und mit finsteren Blicken, 

und nªhert euch somit Gott.ñ
1
 Es wird auch anderswo von Imam Ali (a.s.) überliefert: 

ĂWenn man eine widerrechtliche Tat von jemandem  durch direktes Eingreifen nicht 

verhindern kann, so sollte man dem Täter durch seine Gesichtszüge klar machen, dass 

man seine Tat nicht gutheißt und sie für verwerflich hªlt.ñ
2
 Und aus diesem Grund sagt 

der Imam (a.s.): ĂOft f¿hrt das Heilmittel zum Schmerz und der Schmerz zur 

Heilung.ñ 

                                                           

1
 Kans-ul-Aamal, 557. und 558. Ansprachen 

2
 Tahdhib, Band 6, S. 181 
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Es ist klar, dass manche Heilmethoden Schmerzen verursachen, und auch dass der 

ständige und übermäßige Verzehr von Nahrung, die eigentlich gesund für den Körper 

ist und ihn am Leben erhält, zur Krankheit führt. Ähnliches gilt für das menschliche 

Verhalten. So wie die göttlichen Zeichen, die heilend wirken, in manch krankem Herz 

zu vermehrtem Frevel und Ungehorsam führen. So sagte der Herr: ĂWir senden dir im 

Koran Offenbarungen herab, die den Gläubigen Trost und Barmherzigkeit bringen. 

Den Ungerechten bringen sie mehr Schaden.ñ
3
 So kann es sein, dass eine Krankheit 

eine Heilung bringt, und es kann sein, dass ein Sünder eine Gemeinschaft aufsucht, die 

ihn verändert. 

Zum Schluss sagte der Imam (a.s.): ĂMan hºrt so viele Predigten von Menschen, die 

keine Prediger sindéñ Es kann vorkommen, dass uns eine Person, die eigentlich kein 

Prediger ist, solch gute und wohlwollende Ratschläge erteilt, wie es kein mitfühlender 

Prediger je getan hat. Und es kann auch sein, dass ein Freund uns Ratschläge erteilt, 

die wohlwollend erscheinen, er uns aber in Wirklichkeit täuschen will, denn er ist kein 

Unfehlbarer und könnte der Versuchung seiner Triebseele erlegen sein. So sollten wir 

den Ratschlägen, die wir bekommen, eine gewisse Skepsis entgegenbringen und nicht 

durch unsere Naivität zum Opfer der List anderer werden. 

Die zweite Ansprache 

Angesichts des Jahrestages der Wiederkehr Imam Khomeinis (r.) nach 15 Jahren 

Verbannung, möchte ich einige Punkte aufzählen. 

Die Veränderungen des islamischen Irans in diesen Tagen gehörten zu den wichtigsten 

Ereignissen dieser Zeit. Die Umwälzung, die  das iranische Volk durch die Führung 

Imam Khomeinis erlebte, führte zum Sturz der Monarchie der Pahleviten. 

Die Menschen gewannen eine umfassendere Einsicht in den Islam, und sahen auch 

ihre großen gesellschaftlichen Pflichten ein, so leisteten sie der Unterdrückung 

Widerstand und bereiteten sich auf eine große Initiative vor, die erhebliche 

Änderungen mit sich bringen sollte. 

Der Imam hatte als göttliche Persönlichkeit die Verantwortung der Führung 

aufgetragen bekommen. Er besetzte eine gewisse Position in den Herzen der 

Allgemeinheit, so dass ihn die Menschen liebten und seine Prinzipien und Werte 

übernahmen. Hier ist es angebracht, die Meinung mancher großen Denker der Welt 

über den Imam zu erwähnen. 

Prof. Hamid Maulana, Gründer und Präsident der Abteilung für internationale 

Kontakte der American University of Washington D.C. sagt über die bedeutende 

Wirkung Imam Khomeinis auf die heutige Welt: ĂMeiner Meinung nach ersch¿tterte 

keine Stimme des zwanzigsten Jahrhunderts die Welt so sehr wie die des Imams. Der 

Imam war die erste Person, die nach dem Weltkrieg den Bann des Schweigens brach. 

Wäre dieser Bann nicht gebrochen worden, würde die UDSSR noch immer aufrecht 

stehen.ñ 

Prof. Abdulasis Saschadnia, Professor an der University of Virginia in den Vereinigten 

Staaten sagt: ĂBis zu dem Sieg der islamischen Revolution unter der Führung Imam 
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Khomeinis, beachtete niemand in Amerika jemals die Religion, doch danach wurden 

alle religiösen Führungspersönlichkeiten, auch die der Christen und Juden gestärkt und 

erfuhren, wie mächtig Religion sein kann. Heute glauben 90% aller Amerikaner an die 

Existenz eines Gottes. Sie glauben, dass die Religion eine große Rolle im Leben des 

Menschen spielt.ñ Er fªhrt fort: ĂDerzeit sind die Kurse und Vorlesungen der 

Religionslehre die meistbesuchten. Allein in der University of Virginia, wo ich als 

Theologieprofessor beschªftigt bin, unterrichten weitere 128 Personen Theologie.ñ Er 

betont, dass seine Universität eine staatliche ist, dass laut Gesetz klar zwischen 

Religion und Politik unterschieden werden muss, und dass trotzdem der 

Theologieunterricht sehr gut von den Studenten aufgenommen wird, was darauf 

schließen lässt, dass die amerikanische Jugend sehr bemüht ist den Religionen näher 

zu kommen.
4
 

Talal Etrisi, ein Universitätsprofessor aus Libanon betonte die Verbindung zwischen 

den Entwicklungen der letzten Zeit und der gestiegenen Neigung der Menschen zum 

gºttlichen Aufstand Imam Khomeinis: ĂDie F¿hrung Imam Khomeinis und der Sieg 

der islamischen Revolution bewegen die Zivilisationen der heutigen Welt.ñ
5
 

Dr. Adil Abdulmahdi, Vorsteher des islamischen Forschungszentrums in Frankreich, 

weist auf die Intelligenz und geistige Kraft Imam Khomeinis und seine einzigartigen 

Eigenschaften hin und sagt: ĂIn dem was er vollbrachte, fasste Imam Khomeini 14 

Jahrhunderte zusammen. Wir haben großes Glück, in dieser Epoche zu leben, es ist als 

w¿rden wir in der Epoche des Propheten (s.) leben.ñ Er betont, dass alle Menschen der 

Welt dazu neigen, der Lehre Imam Khomeinis Folge zu leisten. 

Professor Ismail Kilbas, ein hervorragender Philosoph der spanischen Kultur, weist hin 

auf die Wiederbelebung der Religion im Leben des Menschen und beschreibt dieses 

groÇe Geschehen: ĂDie Religion ist wieder am Leben. Die Kirchen haben neues Leben 

eingehaucht bekommen, und das Interesse an Religionen und religiösen 

Gedankengängen wird in den Universitäten nicht mehr als unerwünscht und wertlos 

betrachtet. Die spirituellen Schönheiten werden im alltäglichen Leben heute anders 

bewertet. Die Welt neigt nun stark zum Spirituellen, um ihre sozialen Verknüpfungen 

durch die Kraft der Religion zu retten und zu verschºnern.ñ 

Diese Beispiele wurden erwähnt, um auf die Wahrheit aufmerksam zu machen. Die 

göttliche und spirituelle Führung Imam Khomeinis wurde aufgrund seiner von allen 

geliebten Persönlichkeit akzeptiert, so dass die heutige Tendenz zum Spirituellen der 

weisen Führung dieses großartigen, göttlichen Menschen zugeschrieben wird. 

 

Und seid gegrüßt und mögen Gottes Gnade und Gaben mit euch sein. 
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